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Gemäß§ 14 der Rcichsverordnung vom 19. Sept.
1920 über Maßnahmen zur Sicherung der Fleisch¬
versorgung und Ziffer 16 der Preuß. Ausführungs¬
anweisung vom 24. Sept. 1920 bedarf derjenige,
welcher gewerbsmäßig Frischfleisch(auch Frischwurst)
im Kleinhandel verkauft, der Erlaubnis, sofern er
nicht zur Führung deS Meistertitels berechtigt ist. Die
Erlaubnis wird in den Landkreisen vom Landrat, in
den kreisfreien Städten vom Magistrat erteilt. Die
Bestimmung tritt am 1. Januar 1921 in Kraft.
Wer die Erlaubnis erhalten will, hat einen Antrag
zu stellen, der genaue Angaben über die persönlichen
Verhältniffe des Zuzulassenden enthalten und aus dem
ersichtlich fein muß, in welchen Räumlichkeiten, mit
welchen Fleischarten und -Sorten und in welchem
Umsange der Betrieb statifinden soll, bei Fleischhänd¬
lern, auch woher das Fleisch bezogen werden soll.
Ferner bleibt anzugeben, ob der Gesuchsteller früher
schon den Kleinhandel mit Fleisch betrieben hat.
Hierüber sind die erforderlichen Nachweise insbesondere
über die nötigin Fachkennlniffe dem Anträge beizufügen.
Der Erlaubnis bedürfen auch Waren¬
häuser , Versandgeschäfte ». Verbraucher-
Vereinigungen  insbesondere Konsumvereine, wenn
sie Frischfleisch im Kleinhandel verkausen. Metzger
und Fleischwarenfabrikanten, welche gegebenenfalls
die Genehmigung zum Ankauf von Schlachtvieh beim
Biehdaltec nachgesucht haben, muffen außerdem
die Genehmigung zum Kleinhandel nach¬
suchen.  Wird die Erlaubnis zum Kleinhandel ver¬
sagt, so stedt dem Antragsteller innerhalb2 Wochen
die Beschwerde zu, die an den Herrn Regierungs¬
präsidenten, Flerschstelle, Frankfurta. M., Untermain¬
anlage9. zu richten ist. Die Erlaubnis kann zurück¬
genommen werden, wenn Tais-chen vorliegen, die die
Unzuverlässigkeit  der Gewerbetreibenden in
Bezug auf den Gewerbebetrieb dartun. Letzteres wird
insbesondere auch dann gelten, wenn der Betrieb hin¬
sichtlich der Reinlichkeit zu wünschen übrig läßt, ferner,
wenn unzuverlässige Angestellte beschäftigt oder weiter
beschäftigt werden. Im übrigen wird der Betrieb
versagt werden können, wenn Tatsachen vorliegen,
welche die Anwendung der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen zum Handel vom
23. Sept. 1915 (ReichsgesetzblattS . 603) recht¬
fertigen. .

Rüdesheim,  den 6. Dezemb-r 1920.
Der Landrat: Or. Acülhens.

Vorstehende Bekannnlmachung bringen wir hier¬
mit zur öffentlichen Kenntnisnahme und Beachtung.

Rüdesheim,  den 20. Dezember 1920.
Der Magistrat: Neumanu.

Dir Jtnantlspuffrfm in KW.
* Brüssel, 20. Dez. Staatssekretär Schröder

führte in seiner Rede weiter aus , die Gefahr eines
noch weiteren Sinkens der Valuta >er vorhanden.
Rußland , Oesterreich und Polen seien d:e Weg¬
weiser auf der ab'chüssigen Bahn . Oesterreich sei
Deutschland in diesem Sinne nur immer VA  Jahre
vvransgewesen. Die Stillegung der Notenpresie sei,
näe die internationale Finanzkonferenz in Brüssel
anerlannte . die erste Voraussetzung zur Besserung.
Vorläufig sei aber das ständige Wachsen der schwe¬
benden Schuld der Barometer des Auslandes , der
als ständiger Druck wirke. Vor allem sei die
deutsche Zahlungsbilanz , die insvlge des Verlustes
aller Stützpunkte des Außenhandels und der Han¬
delsflotte sowie infolge der Beschlagnahme des
deutschen Vermögens mir der schon im Frieden
einen Einkuhr-Ileberschuß von 700 Millionen Mark
aufweisenden Handelsbilanz identisch geworden sei,
in höchstem Matze passiv. Die Handelsbilanz der
Monate Januar bis Juni 1920 weise entgegen der
bisherigen ungenügenden deutschen Hanbelsstatistik,

welche der internationalen Finanzkonferenz in
Brüssel vor ivenigen Wochen vvrgelegt worden sei,
einen Passiv-Saldo zulasten Deutschlands von nicht
weniger als 37 Milliarden Mark ans. der sich vor¬
aussichtlich in den nächsten sechs Monaten wohl noch
um weitere je sechs Milliarden steigern werde.
Schon im ersten Halbsahr 1920 hätten wir den Ge-
saint-Salöo der deutschen Schuld an das Ausland
auf mehr als 50 Milliarden setzen müssen. Die
deutsche Mark sei auf dem Weltmark äußerst emp¬
findlich geworden. Im Mai habe man nur 33 Ji
für einen Dollar bezahlt», im Juli 42 und jetzt 75 Ji
(am 0. Nov. sogar 87i. Diese Verschlechterung>>
im Wesentlichen eine Folge davon gewesen, daß seit
August infolge der schlechten Ernte für die Einfub
von Lebensmitteln , Fleisch und aleichzeitig für die
bare Abdeckung der Elcaring -Saldo große urck
wachsende Mengen von Zablungs .mittel gefordert
wurden . Die sinkende Valuta rege zudem noch
künstlich zum Export an und bringe damit Deutsch¬
land zu Unrecht in den Verdacht des Dumping
DaS traurigste und ernsteste sei aber, daß die Ein¬
fuhr nach Deutschland nur noch im Wege des Tausch¬
handels möglich fein werde, dann werde aber auch
das wirtschaftliche Schicksal Deutschlands entschie¬
den sein.

In der Sinung der Reparationskonferenz vom
Samstagvormittaa ergriffen vier deutsche Sach¬
verständige das Wort um ergänzende Vorträge zu
halten zu einigen, sich aus dein Friedensvertraa er¬
gebenden Hindernissen für den Wiederaufbau
Deutschlands, die Staatssekretär Bergmann am
Tage vorher bereits kurz skizzierte. Ministerial¬
direktor im Reichswirtschaftsministerium v. Le
Suire  sprach über die ungünstigen Wirkungen,
die sich für das wirtschaftlicheLeben Deutschlands
aus der Tatsache ergeben, daß der Friedensvertrag
nicht die wirtschaftliche gegenseitige Meistbegünsti-
gnng zur Grundlage habe. Deutschland könne nur
existieren, wenn in seiner Handelsbilanz die Aus¬
fuhr  die Einfuhr übersteige. Itm dies zu erreichen,
sei Deutschland gezwungen, seine Einfuhr auf das
möglichst niedrigste Maß sowohl bezüglich der
Menge als auch des Preises zu beschränken. Wei¬
terhin habe es den internen Verbrauch seiner eige¬
nen Produktion herabzndrückenum so viel als nur
irgend möglich, für den Export zu erübrigen.
Deutschland müsse auch eine strenge Kontrolle über
sein Ernortaeschnit ausüben , um für seine Ausfuhr
die bestmöglichsten Preise zu erzielen. Deutschland
habe nun die Verpflichtung, den Alliierten die
Meistbegünstigung zu gewähren, aber es erfahre
nicht dieselbe Meistbegünstigung seitens der Alli¬
ierten . Das Ergebnis davon sei, daß Deutschland
nicht mehr in der Lage sein wird, beim Abschluß von
Handelsverträgen den Bertragsgegnern irgend¬
welche Vorteile zu bieten.

Delacroix bat, die Wünsche der deutschen Dele¬
gation genau zu präzisieren, v. Le Surre entgeg-
nete darauf , er wolle nur feststellen, daß die Bc-
siimwungen des Friedensvertrages ebensowohl den
Interessen Deutschlands wie denen der Alliierten
entgegen seien. Wenn die Boranssetzunaen des
Friedcnsvertragcs bestehen blieben, so müßte der,
für die Wiedergutmachung verfügbare Betrag ge¬
ringer sein, als es sonst möglich sein würde. Es
sei die Frage , was am Vorteilhaftesten sei. Wenn
indessen die Konferenz eine konkrete Anregung be¬
züglich der Klauseln des ,Friedensvertrages über
die Meistbegünstigung wünsche, so würden die deut¬
schen Delegierten sie unverzüglich vorbereiten. -

Melchior sprach über die Lianidation des deut¬
schen Eigentums im Anslande und meinte, daß dies
zu den wichtigsten Punkten gehöre, die die Voraus¬
setzungen für die Fähiakeit Deutschlands zu den
Reparationsleistungen bildeten, Nach dem unge¬
fähren llebcrblick, den man bisher über den Wer'
dieses deutschen Eiaentums habe, beziffere er sich
ans über nenn Milliarden Geldmark nur für die
auf der Konferenz vertretenen Länder. Eine Ein¬
behaltung dieser sämtlichen Werte würde, da die
deutsche Regierung ihren Staatsangehörigen nach
dem Friedensvertraa den Schaden der durch die
Einziehung durch die Entente entstehe, ersetzen
müsie, für dgs Deutsche Reich eine Entschädigung¬
pflicht von 90 Milliarden Paviennark bedeuten.
Wir hoisen, daß man schon auf dieser Konferenz
einsehen wird , daß Deutschland zu keinen Repa¬
rationsleistungen größeren Umfanges fähig sein
wird , rvcnn cs diese Werte verliert . Ed würde
es schon für einen sehr bedeutenden Fortschritt hal¬
ten, wenn die Alliierten zwei Grundsätze anerken¬
nen . 1. Soweit derartige Maßnabmcn noch nickst
durchaeführt worden sind, sollen sie unterbleiben.
2. Soweit Güter ieguestriert sind, aber noch nickst
liguidiert sind, so in natural bei schon ersistater
Lianidation ist der erzielte Gegenwert znrückzn-
zahlcn. Abgesehen von allgemeinen Gründen, die

für diese seine Auffassung sprächen wäre es gerade
in der jetzigen Zeit sehr nützlich — meinte Melchior
— wenn die alliierten Negierungen sich zu diesem
Schritt entschließen würden , der die Unverletzlich¬
keit des Privateigentums unterstreiche.

Bankdirektor Strauß  gab dann über die Wir¬
kungen des- im Friedensvertrag vorgesehenen Aus-
qleichverfahrens ans die wirtschaftliche und finan¬
zielle Laae Deutschlands Erklärungen ab. Er ver¬
wies insbesondere auf den großen Vorsprung der
alliierten Länder in der Technik des Ausgleich
Verfahrens . Dieser Vorsprung hätte das Ergebnis,
daß in den Monaten Juli —Oktober ein Betrag von
über 8,8 Millionen Pfd . Sterling an England und
etwa 59 Millionen Franken an Elsaß-Lothringen
bezahlt werden müßten . Es traf sich überaus un¬
glücklich, daß gerade in einer Zeit , in der Deutsch¬
land ans dem Kohlenabkommen rund 60 Millionen
Goldmari , gleich drei Millionen Pfund auf Grund
seiner Kohlenlieferungen beanspruchen konnte, was
für drei Monate also rund neun Millionen Pfund
ausmachte, sich die im Ausgleichsverfahren von
Deutschland beanspruchten Beträge ungefähr auf
eine gewisse Vorbeugungsmaßnahme bilden wür
der gleichen Hohe beliefen und während man in
Spa hoffen konnte, daß diese Vorschüsse gegen ein
weiteres Hinabgleiten des deutschen Markkurses
den, da inzwischen ein neuer Zusammenbruch statt¬
fände. der beinahe zu einer Katastrophe führte,
v. Strauß legte der Konferenz ein Diagramm vor,
das den Niedergang des deutschen Markknrses im
Vergleich mit anderen Währungen veranschaulich>
und auch die starke Wirkung dieses Zusammen¬
bruchs auf die Währungen anderer Staaten zeigt.
Schließlich drückte ».' Strauß die Ansicht ans . daß
»6 ,stne aroste Hilfe wäre , die eine Blenderung in der
Höhe des Ausgleichverfahrens herbeiführen würde,
welches so willkürliche Ergebnisse, wie sie bisher
erzielt wurden , zukünftig ausschließen.

Generaldirektor Enno  ergriff daraus das
Wort und beschäftigte sich mit dem durch den Frie¬
densvertrag verursachten Verlust der deutschen
Handelsflotte . Es sei dies eine Sache, die bereits
verschiedene Male auf den Sachverstäv.digcn-Kon-
ferenzen besprochen morden sei. Die deutsche Ne¬
gierung schlug im November 1920 vor, die Aus¬
lieferung weiterer deutscher Handelsschiffe an die
Reparationskommissioü möge eingestellt und das
notwendige Mindestmaß an Tonnage von den be¬
reits aügelieferten Schiffen möge zurückgegeben
werden. Eine Antwort aus diese Anregung er¬
folgte bisher noch nicht. Eine eigene Handelsflotte
sei aber unbedingt notwendig für die Durchfüh¬
rung der Wiedergutmachungsleistungen . Die
deutsche Handelsflotte vor dem Kriege sei ungefähr
5,2 Mill . Registertonnen groß gewesen. Heute habe
Deutschland nur noch 300 000 Tonnen , darunter
noch zwei oder drei seegehende Schiffe. Deutsch¬
lands Ein - und Ausfuhr sei dadurch fast vollständig
von fremder Tonnage abhängig . Dazu komme
noch, daß Deutschland für die Frachten in fremder
Währung zahlen müsse, während vor dem Kricge
seine Flotte mehr als ausreichend war für seinen
eigenen Auslandshandel und ein erhebliches Plus
der deutschen Handelsbilanz durch Transporte für
andere Völker erzielt worden sei. Die Zurück-
crstattnng eines Teiles seiner Flotte würde nicht
nur die Arbeitslosigkeit in den Kreisen der see¬
männischen Bevölkerung , sondern auch der indu¬
striellen Arbeiterschaft ziemlich verringern . Auf
solche Weise würde nicht nur den Interessen
Deutschlands gedient sein, sowie auch denen der
Alliierten sowie auch den Interessen der ganzen
Welt.

Die Sitzung wurde auf Montag nachmittag ver¬
tagt . In der Zwischenzeit sollen besonders beauf¬
tragte Delegierte und Sachverständige über die ein¬
zelnen Punkte sich unterhalten , wofür dir Alliierten
noch nähere Ausführungen wünschen.

*

* London,  22 . Dez. Der Korrespondent der
„Times " in Brüssel will erfahren haben, daß der
Konferenz ein endgültiger Vorschlag vorliege, der
folgendes bestimme: Die Vezahlnug der Wicder-
gntmachnngssnmme werde sich ans 42 Jahre  er-
streckem Bon Mai 1921 bis Mai 192» werde
Deutschland 3 Milliarden Goldmark jährlich zu
zahle« haben, von 1926-27 bis 1939-31 jährlich
6 Milliarden Goldmark und von 1939-31 bis Ende
dieser genannten Periode 7 Milliarden Goidmark
jährlich.



Das Keichsdabuiktt fit sfarfamfedt.
* Berlin , 22. Dez . Das Neichskabinctt be¬

schäftigte sich in seiner gestrige« Sitzung mit einer
Reihe von Vorschlägen, die der Neichskommisiar
sür die Vereinfachung  und Vereinheitlichung
der Reichsvcrwaltnng im Verfolge eines ihm er¬
teilte « Auftrages vorgelegt hatte. Diese Vor¬
schläge, die der Neichskommisiar im einzelnen be¬
gründete , beziehen sich insbesondere aus die vom
Kabinett bereits seit längerer Zeit ins Auge ge¬
faßte Verminderung der Zahl der Mi¬
nisterien,  aus die Entlastung der Zentralbe¬
hörden von solchen Geschäften, die sachgmätz von
Nachgeordneten Behörden wahrgcnomme « werden
können, auf die Abgrenzung der Kompetenzen
zwischen den verschiedenen Rcichsbehörden nnd
zwischen den Reichs - nnd Landcsbehördcn . Der
Neichskommisiar betonte, daß die F l n t der An¬
träge  aus Bewilligung von Neichsmitteln für
kulturelle und wirtschaftliche nnd selbst für soziale
Zwecke eingedämmt  werden müsie. — Der
Rcichsminister des Innern brachte in einem Kor¬
referat unter weitgehender Würdigung der vor-
geschlagcneu Grundgedanken auch diejenigen Mo¬
mente zur Geltung , denen bei aller Sparsamkeit
im Jnteresie der Gesamtheit unseres staatlichen
Lebens Rechnung zu tragen sei. Er legte dar,
welche der durch die Reichsverfasiung dem Reiche
zngewiescnen Ausgaben nach Lage der Verhält¬
nisse keinen AnE ^ ub vertrügen und welche neuen
nnd »msangreichen Arbeiten der Verwaltung in
wirtschaftlicher und politischer Beziehung durch den
Fricdcnsvertrag nnd die Kricgssolgen anferlegt
werden . Der Minister erinnerte an die über¬
mäßige Belastung der Arbeitskraft der Ministerien
durch die vermehrte Tätigkeit , die der Reichstag,
der Reichswirtschaftsrat und der Reichsrat erfor¬
derten, und bezcichnctc es als notwendig , eine Rc-
sorm der Arbeitsweise dieser Stellen in die Erör¬
terung einzubezichen . Der Minister betonte , daß
es im Jnteresie unserer wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit nicht angehc, die Aufgaben auf dem Ge¬
biete der Wissenschaft, Kultur und Sozialpolitik
unterschiedslos zu unterdrücken. Den Schwerpunkt
der Reform sieht der Minister in einer Dezen¬
tralisation aller Arbeit,  die nicht im
Interesse unserer außen - nnd inncrpolitischc » Ein¬
heitlichkeit unter der unmittelbaren politischen
Verantwortung der Rcichsregicrung geleistet wer¬
den müsie, durch Abgabe an die den Reichsmini-
ftericu Nachgeordneten Stellen , die Landesregie¬
rungen und die Gemeinden . Das Kabinett be-
ŝ 'iotz, bei der Wichtigkeit und Schwierigkeit der
Materie die Minister zu schriftlichen Voten mit
kurzer Iris , darüber zu veranlassen, wie die Ge¬
sichtspunkte der Sparsamkeit und der notwendigen
Erfüllung der Staatsanfgaben zu vereinigen
seien. Nach Eingang dieser Boten wird das Kabi¬
nett alsbald weiter Stellung nehme».

Der Stand der Mark.
* Mainz , 21. Dez. Heute kommt die Mark aus

dem Auslande überall gebessert. In Zürich stieg
sie zu Beaiun auf 9 und später auf 9,12 (gestern
8,85), in Amsterdam auf 4,42 und 4,48 (4,37X>); in
Paris war sie während der ganzen Börsendauer
um 28 Ctmes gebessert (28K). Die Auslandsnotie-
ruugen in Berlin erfuhren durchweg eine ziemlich
beträchtliche Ermäßigung ! Brüssel und Paris um

bnv. 5!4 Punkte (451 bzw. 42844), Amsterdam um
30 (2255), Stockholm um 33 (1427), Italien um 4A
<248' London um VA (25444 ), Nenyork um 150
(72,20) und Schweiz um 17 (1108).

Prozeß Helfferich -Erzberger.
s' Berlin . 17. Dez. Der Berufungsprozeß Helsse-

rich-Erzberger- kommt heute vor dem 2. Strafsenat
des Reichsgerichts in Leipzig zur Verhandlung.
Tie Verhandlungen führen für Helfferich Rechts¬
anwalt Tr . Alsberg (Berlin ), für Erzberger
Rechtsanwalt Tr . Löwenstein (Berlin ). Die Ver¬
handlungen begannen mit der Verlesung des Ur¬
teils , die etwa eine Stunde dauerte . Dann sprach
Rechtsanwalt Dr . Alsberg , der zunächst den gestell¬
ten Strafantrag bemängelte.

Tie Anwälte der beiden Parteien traten unter
Darlegung juristischer Schritte für die Revision
des Prozesses ein. Der Reichsanwalt ging die vor¬
gebrachten Einwendungen gegen das Urteil durch
und gelangte zu dem Anträge , beide Revisionen alt
unbegründet zu verwerfen.  Das Urteil
wird am 21. Dezember verkündet werden.

Rach Verlesung des Urteils ergriff zunächst
Justizrat Dr . Löwen  st ein  das Wort , um die
Revision des Nebenklägers Erzberger zu begrün¬
den. Er beantragte , das Urteil aufzuheben und
die Sache an ein Gericht außerhalb Berlins zu
vcriveisen. Gerügt wird die Verkennung des Be¬
griffes der fortgesetzten .Handlung und der einheit¬
lichen Tat , da die Angriffe des Angeklagten unter
den verschiedensten Umständen erhoben worden
seien und zwar zum Teil erst, nachdem der Neben¬
kläger sich gegen einzelne der Vorwürfe gewehrt
hatte . Auch unrichtige Würdigung des Strafantra¬
ges wird behauptet. In materieller Hinsicht erbebt
der Anwalt eine Reihe von Einwendungen gegen
das Urteil nach der Richtung hin, daß die feststehen¬
den Tatsachen nicht in zutreffender Weise gewür¬
digt worden seien. Er bestreitet, daß ein großer
Teil der erhobenen Vorwürfe mit Recht als er¬
wiesen angesehen wurde. Die einzelnen Beweise
seien zu Unrecht nicht erhoben, andere ivieder zu
ungunsten des Nebenklägers falsch gewürdigt wor¬
den. — Der Verteidiger des Angeklagten. Dr . Als¬
berg,  erwiderte darauf , daß der Nebenkläger

den Strafantrag selbst beschränkt habe, indem der
Nebenkläger auf die Verfolgung einzelner Hand¬
lungen, die einen Teil der gesamten fortgesetzten
Tat bildeten, verzichtet habe und er den Strafan¬
trag in unzulässiger Weise geteilt und dadurch un¬
wirksam gemacht, so daß der Strafantrag als zu-
rückgenvmmcn angesehen werden müsse.

* Leiv -ig, 21. Dez . Vor dem zweiten Strafsenat
des Reichsgerichts wurde heute in dem Beleidi-
gungsprozeß Erzberger -Helfferich das Urteil  ge¬
sprochen. Die Revisionen des Angeklagten und des
Nebenklägers wurden verworfen.  Beiden Be¬
schwerdeführern werden die Kosten des Verfahrens
auferlegt . Der Senatspräsident führte in der Ur¬
teilsbegründung aus , daß in der Vorverhandlung
vor dem Berliner Landgericht benachteiligende
Rechtsirrtümer nicht vorgekommen sind.

Aachen und Herbesthal.
mz. Köln , 21. Dez. Der deutsche Grenzkommis-

sar teilte nach hier mit : Im Verlaufe der in
der vergangenen Woche in Lüttich  abgehaltenen
Sitzungen der deutsch-belgischen Grenzfestsetzungs¬
kommission lehnte diese die von Deutschland bean¬
tragte Rückgabe des der Stadt Aachen gehöri¬
gen. für die Wasserversorgung Aachens wichtigen
Gutes Ha ab enden ab. Das Aachener Wasserwerk
auf Brandenburg mit einem tausend Meter brei¬
ten Schutzstreifen an der Nordostgrenze des Kreises
Eupen erkannte die Kommission Deutschland zu.
Die Strecke von Aachen über Lichtenberg-Marien-
tal fällt hiermit an Deutschland zurück' Die von
Deutschland beantragte Rückgabe des Bahnhofs
H e r b e s t a l wurde von der Kommission a b g e -
lehnt.  Der deutsche Vertreter hielt den Antrag
auf Rückgabe des Bahnhofs Herbestal aber grund¬
sätzlich aufrecht . In den nächsten Sitzungen wird
die deutsch-belgische Grenzfestsetzungskommission
darüber zu entscheiden haben, ob, falls der deut¬
sche Antrag auf Rückgabe des Bahnhofs Herbestal
wirklich endgiltig abgelehnt werden sollte, ein
neuer deutscher Bahnhof auf der Linie Ronheide-
Herbestal oder auf der Linie Ronheide-Montzen
oder auf der Strecke zwischen diesen beiden Linien
errichtet werden soll. Im Verlaufe der letzten
Verhandlungen erklärte sich der belgische Vertreter
bereit , nachdem von deutscher Seite die Kosten¬
frage eingehend beleuchtet worden war , namens
der belgischen Regierung zu den Kosten des neuen
deutschen Grenzbahnhofs einen Beitrag von 22
Millioyen Franken zu leisten, falls der neue
Grenzbahnhof aus der Linie Ronheide-Montzen
gebaut Ivcrde.

Berlin , 19. Dez . Der Betriebsrat der deut¬
schen Flugzeugindustrie hat sich mit folgendem Te¬
legramm an den internationalen Gewcrkschafts-
bund in Amsterdam gewandt: An die gesamte Ar¬
beiterschaft in den Entcnteländern . Am 10. De¬
zember hat „nrere Regierung an die Eure eine
Rote gerichtet, in der sie deren rechtlich unbegrün¬
dete Forderung nach Einstellung des deutschen
Flugzeugbaues ablehnt. Helft uns , Kollegen!
Schützt uns vor Brotlosmachung!  Wirkt
auf Eure Regierungen ein. daß sie die Vorschläge
unserer Regierung annehmen. Eine Gefahr ans
der Luft droht von deutscher Seite nicht mehr.
Die Nenhei stellung von deutschen Kriegsflugzeugen
werden wir stets zu verhindern wissen."

* Berlin,  22 . Dez . Die vier großen Eiscu-
bahncrgewerkschasten veröffentlichen im „Vor¬
wärts " einen Aufruf , in dem sie erklären , daß sie
alle Vcrhandlungsmöglichkcite » erschöpfen wollen,
nm den Eisenbahnern ein Eristenzininimum zu
gewährleisten . Sollten die Bemühungen der Or¬
ganisationen jedoch nicht den gewünschten Erfolg
haben, so sähen sich die Organisationen gezwun¬
gen, znm Streik  zu greisen. Die vier Organi¬
sationen würden in diesem Falle den Kampf ge¬
meinsam führen.

* R o m , 21. Dez . Der „Osiervatore Romano"
veröfientlicht einen Bericht über die Verwendung
der für die notleidenden Kinder Mitteleuropas
vom 28. Dezember 1919 bis znm 2!!. Dezember 1920
dem Papste zngegangenen Lammen , die sich, abge¬
sehen von dem Werte der eingeqaiig, -ncn Kleidungs¬
stücke und Lebensmittel , auf 15 292481 Lire be-
lanfcn . Deutschland  erhielt 4 10» 689, Oester¬
reich 3 6541117, Polen 2 052 000, Ungarn 1291 000
Lire . Die «»«deren Länder erhielten geringere Bc-
träge , so Rordfrankrcich 20 000. Nordwesi -Jtalien
205 000 und Südslawien 105 000 Lire. Bis jetzt sind
vom Papste 167 476 048 Lire verteilt worden.

Amerikanischer Kredit für Deutschland
* Washington . 20. Dez . Abg. Madden hat im

viepräscntantenhause den Antrag gestellt, die ame¬
rikanische Regierung möge Deutschland in der näch¬
sten Zeit einen Kredit von 1 Milliarde Dollar
gewähren, damit der darniederliegende deutsch-
amerikanische Handel wieder einen starken Antrieberfahre.

Tummulte in Rom.
Rom , 20. Dez. In und vor dem Parlaments-

gcbäude in Rom ereigneten sich hochdramatische
Zwischenfälle. In Bologna  kam es zu An¬
griffen von Nationalisten au ? Sozialisten , die
gegen d'Annunzio demonstriert hatten . Als die
Kunde von diese» Ereignissen in Rom bekannt
wurde , bemächtigte sich der sozialistischen Abge¬
ordneten eine ungeheure Erregung . Sie drangen
auf den Minister des Innern ein, den sie für
die Ruhestörungen verantwortlich machten. Der

Minister wurde mit Tätlichkeiten bedroht , und
die Kammersitznng mutzte unter ungeheurem Lärm
unterbrochen werden . Unterdessen hatten sich vor
dem Gebäude Tausende von Kriegsverstümmelten
versammelt , die wegen einer Erhöhung der Renten
demonstrierten . Der erregten Menge gelang es,
den Gendarmeriekordon zu durchbrechen, wobei die
Verstümmelten ihre Holzglieder abschnallten und
als Waffe benutzten. Die Massen drangen bis
zum Eingang des Parlamentsgebäuöes vor , geg'en
das ein Steinhagel eröffnet wurde . Zahlreiche
Fensterscheiben wurden zertrümmert : auch Revol¬
verschüsse wurden auf das Parlament abgegeben.
Erst als eine Kommission aus allen Parteien
den Demonstranten mitteilte , datz der Minister¬
präsident Gtvlitti ein Gesetz für die Verbesserung
der Pensionen eingereicht und dessen sofortige
Erledigung gefordert habe, verlief sich die Menge.
Auch im Senat kam cs zu großen Lärmszenen bei
der Beratung des Vertrages von Rapallo.

Ein Aufruf der Ukraine
* Nikolajew , 20. Dez . Die Regierung der Ukraine

richtete an die Ministerien für auswärtige Ange¬
legenheiten in Bukarest, Sofia , Belgrad , Konstan¬
tinopel, Athen, Wien, Prag , Riga , Reval , Berlin,
Paris und Rom einen Funkspruch, in dem es
u. a. heißt : „Jetzt , wo die Beendigung des Krie¬
ges neue Kräfte frei macht und neue Mittel
findet, wird die Macht der Arbeiter und Bauern
mit noch größerer Energie ihr Werk des wirtschaft¬
lichen Wiederaufbaus und der Förderung des
Wohlstandes der Massen fortsetzcn, indem sie die
ungeheuren natürlichen Reichtümer des Landes
ausbentct . In der Annahme, daß dieses Werk den
Interessen aller Länder und Völker entspricht,
schlügt die Arbeiter - und Vauern -Regierung der
Ukraine allen Regierungen , besonders den Rcgie-
rungen der angrenzenden Länder, vor, im Inter¬
esse des allgemeinen Friedens und zur Wiederher¬
stellung der ' normalen politischen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen mit der sozialistischenukraini¬
schen Sowjet -Republik in Verbindung zu treten,
wie Polen und Georgien schon jetzt in Verhand¬
lungen mit der Ukraine ständen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 22. Dez. Morgen Donnerstag,,

den 23. Dezember 1920, nachmittags5 Uhr, findet
im Rathaus eine Stadtverordneten-Sitzung mit fol-
gener Tagesordnungstatt:
1. Wahl des Schiedsmanns.
2. Anrechnung privater Tätigkeit sür die Ruhege¬

halts- und Hinterbliebenenfürsorge bei Herrn
Werkmeister Amedick.

3. Anrechnung privater Tätigkeit sür die Ruhege¬
halts- nnd Hinterbliebenenfürsorgebei Herrn
Werkmeister Slolle.

4. Ergänzung des GemeindefürforgeausschusteS.
5. Festsetzung der Kosten sür die Stellvertretung des

Bürgermeisters.
6. Gemeindebesteuerung des von der Reichssteuer

sreigelassenen Einkommensteiles.
7. Vertrag mit dem Bezirksverband für die Wege-

unter Haltung.
* Rüdesheim, 22. Dez. Die Weihnachlsseier

der „RüdeShetmer Turngcmeinde" am zweiten Weih-
nachlsfeiertage dürfte, wie man dies von früher ge¬
wohnt, eine glänzende werden. Das in der Haupt¬
versammlung vom 18. ds. Mts. festgelegte Programm
weist eine ganze Reihe schöner Darbietungen auf, so
u. a. ein Theaterstück, lebende Bilder, turnerische
Vorführungen, Keulen- und Stabübungen, Turnen
am Reck, sportliche(leichtathletische) Vorführungen,
Leiterpyramiden, Marmorgruppenu. a. m.»sodaß für
einen sehr unterhaltenden Abend gesorgt ist. Eine
gulbesetzte Musikkapelle wird auch die Möglichkeit
bieten, das Tanzbein zu schwingen. Trotz der ganz
enormen Kosten glaubt die Vereinsleitung, die Ein¬
trittspreise möglichst niedrig halten zu sollen, um allen
Bevölkerungsschichtenden Besuch zu ermöglichen. Der
nummeriele Platz kostet nur5 Mark; die nichtnumme-
rierten Plätze kosten für Nichtmitglieder4 Mark, und
für Mitglieder2 Mk. Bei diesen Preisen ist sogar
das Tanzgeld einbegriffen. Wünschen wir der rühr¬
igen Turngemeinde am Sonntag Abend eine recht
volle Halle, damit sie aus ihre Auslagen kommt.
Bei dem so überaus gesunkenenG.ldwerte, wo alles
und jedes das 10—20fache der früheren Preise kostet,
ist auch die Turngemeinde auf wohlwollende Mit- und
Beihülfe ihrer Mitglieder und der RüdeShetmer Ein¬
wohnerschaft angewiesen, aus die sie umsomehr rechnen
darf, als ihre Bestrebungen in der Sorge für die
geistige und körperliche Wohlfahrt besonders der Her¬
anwachsenden Jugend ja schließlich für Jedermann
gelten und auf das Allgemeinwohlgerichtet sind.

* Rüdesheim, 22. Dez. Wie im vorigen Jahre,
so hält der Kalh. Gesellenverein auch in diesem Jahre
am 2. Weihnachisfetcrtag seine Feier ab. Unser
Programm meist schöne Darbietungen auf, so daß
mit einem genußreichen Abend zu rechnen ist. Unsere
Eintrittspreise sind zu den Ausgaben sehr gering, so
daß wir hoffen, daß ein zahlreicher Besuch zu er¬
wünscht ist. Nachmittags3 Uhr findet eine Kinder-



Vorstellung zu ermäßigten Preisen statt. Die Karten
werden von einzelnen Mitgliedern vorverkaust: Reser¬
vierter Platz 5 Mk., I. Platz 3 Mk, (Kinoervor-
stellung 50 Pfg.) <)\n\  Schlüße der Feier findet noch
eine kleine Christbaumverlofungstatt. Wir verweisen
hiermit an dieser Stelle nochmals auf auf das Inserat
in nächster Nummer.

* Rüdesheim . 22. Dez. Am 2. Weihnachts¬
feiertaghält der hiesige„Sportverein Rüdesheima. Rh.
1910* feine diesjährige Wintersestlichkeit, Theater,
Tombola und Ball in seinem Vereinslokal(Saalbau
Rölz) ab. Alles Nähere in nächster Nummer.

* Rüdesheim , 22. Dez. Tie durch den Vor-
fiand der Ortskrankenkaffe Rüdesheim geplante und
von den Kaffenmitgliedern so dringend gesorderle
Familienhilfed. i. freie ärztliche Behandlung der
Ehefrauen und Kinder, konnte seither infolge der
von den Herren Aerzten gestellten erheblichen Forde¬
rungen nicht zur Wiedereinführung gelangen. Der
Vorstand der Kasse hat nunmehr zwecks Verwirklichung
des Planes im Einverständnis mit dem Ausschuß
die Anstellung von süus Käflenärzten mit festem Ge¬
halt beschlossen. Hierdurch wird es möglich sein, die
so erwünschte Familienhilfe wieder einzuführen, ohne
eine nochmalige Erhöhung der bereits sehr erheblichen
Kassenbeiträge vorzunehmen.

* Rüdesheim , 22. Dez. Das hiesige Postamt
schreibt: VersicherungSmarken werden vom 21. ab
zum doppelten Nennwerte verkauft. Die Erhöhung
ist vom Reichstage beschlossen zur Aufbringung von
Beihilfen für Rentenempfänger.

* Rüdesheim , 22.Dez. (Fortbildungsschulpflicht
der Mädchen.) Wie wir aus parlamentarischen
Kreisen hören, ist ein Reichsgesetz zur Durchführung
der allgemeinen Forlbildungsschulpflichtder Mädchen
in Vorbereitung.

* Rüdesheim, 22. Dez. (Einziehung der Fünf¬
zigmarkscheinen. — Neue Zphnmarkscheine.) AuS
Berlin wird gemeldet: Der Reichsrat stimmte der
Einziehung der Reichsbanknoten zu 50 Mk. vom 30.
November 1918 zu. Die Ausführung dieser Noten
ist, da zu ihrer Herstellung private Druckereien her¬
angezogen werden mußten, so ausgefallen, daß
Fälschungen in großem Maßstab erfolgt sind. Bis¬
her hat die Reichsbank9 Millionen Mark Ersatz
leisten müssen. Außerdem beschloß der Reichsral die
Einziehung der Neichskassenscheine zu 10 Mk. und
die Erhöhung des Gesamtbetrags der Neichskassen¬
scheine zu 5 Mk. aus 250 Millionen. Die neuen
Zehnmarkbanknoten werden Ende dieses Monats in
den Verkehr kommen.

Bingerbrück, 18. Dez. Die zur Ausübung
des Stromaufstchtsdienstes und des Polizeidienstes
bestimmten Boote der Rheivstrombauverwallung in
St . Goar und Bingerbrück sind in den letzten Tagen
auf Veranlassung der Interalliierten Schtffahrtskom-
mifston beschlagnahmt worden.

Mainz , 21. Dez. Das Georg Schmitt'sche
Weingut, Nierstein, brachte dieser Tage dahier 5
Ganz-, 38 Halb- und 8 Viertelstück 1919er Nier¬
steiner, Schwabsburger und Dienheimer Weine zur
Versteigerung. Die Versteigerung erfreute sich eines
überaus starken Besuchs und hatte ein glänzendes
Ergebnis. Bezahlt wurden pro Stück 20100 —22100,
pro Halbstück 14 500—32 400 und pro Viertelstück
16600—27 100, im Durchschnitt pro Stück 42 400
Mk. Gesamterlös1 112 300 Mark.

Nierstein, 21. Dez. Die dahier stattgefundene
Weinversteigerung der Vereinigung Niersteiner Wein-
gutsbesitzer nahm einen günstigen Verlanf. Zum
AuSgedot kamen nur 19!9er Niersteiner Weine und
wurden pro Stück 17 600 bis 50 600, im Durch¬
schnitt 24 230 Mk. bezahlt. Drei Faß blieben ohne
Zuschlag. Gesamterlös für 44 Stück und ein Halb¬
stückI 078 300 Mk.

Rüsselsheim, 20. Dez. Die Leitung der Opel-
werke teilt mit: Die Vertrelerversammlung der Ar¬
beiterschaft hat den Vereinbarungen zwischen der
Firma, den Gewerkschaften und den Vertretern der
-Arbeitnehmer nicht zugestimmt und die Wiederauf¬
nahme der Arbeit abgelehnt. Die Angestelltenschaft
hat die Vereinbarungen angenommen. Der Betrieb
der Werkstätten muß deshalb dis auf weiteres ge¬
schloffen bleiben.

Frankfurt , 20. Dez. Hier hat wieder einmal
die Arbeiteischast eines Werkes durch Besetzung des
Verwaltungsgebäudes die Werkleitung zu Lohnzuge-
ständnissen zu zwingen versucht. Es handelt sich um
die Maschinenfabrik Moenus, bei der man von der
Direktion eine WirtschastSbeihilfeerreichen wollte.
Die Direktion blieb jedoch bei der Ablehnung und
erklärte sich lediglich bekeit, einzelnen in wirklichen
Notfällen Unterstützungen zu gewähren. Die Arbeiter-
fchast gab sich damit zufrieden.

Mannheim , 18. Dez. Unter dem Vorsitz von
Mainz wurde hier ein Verband der Hafenstädte des
Nheingebiets und seiner Nebenflüsse gegründet. Die
Begrenzung soll durch Emmerich und Karlsruhe einer¬

seits, durch Hannover und Bamberg anderseits ge;
geben sein. Im Arbeitsausschuß sind die Slädle
Dortmund, Köln und Mainz.

Saarbrücken , 19. Dez. Auf offener Straße
ausgeraubt wurde heute der Inhaber einer hiesigen
Geldwechselstube aus dem Nachhausewege in der
Gärtnerstraße. Es stürzten sich drei Männer auf
ihn, schlugen ihn zu Boden und entrissen ihm den
Handkoffer, in dem sich folgende Summen befanden:
23 000 Mk. französische Franken, 26 Dollarnoten,
19000 Mk. Zwanzigmarkscheine, 25000 Mk. Fünf-
zigmarkscheine, einige tausend Mark kleine Geldscheine,
131 belgische Frauken und einige hundert Luxem¬
burger Franken. Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen.

Saarbrücken , 18. Dez. Das hiesige Sonder¬
gericht verurteilte den.ehemaligen Besitzer der„Völk-
linger Zeitung", Hugo Scheur, jetzt in Bonn wohn¬
haft wegen Schleichhandel mit rationiertem Zeitungs¬
pavier Ende 1919 und Anfang 1920 zu drei Monaten
Gefängnis und 100 000 Mark Geldstrafe bei so¬
fortiger V.-rhaftung. Scheur hatte mehrere Waggon
Zeitungspapier, das er mit 14 000 Mark pro Waggon
in Saarbrücken gekauft hatte, nach Straßburg ver¬
schoben, wo er nach eigenen Angaben 10—12 500
Franks am Waggon verdiente.

Koblenz, 20. Dez. Das Schicksal der Brohl¬
talbahn, deien Betrieb eingestellt werden sollte, wird
vielleicht noch geändert werden. Rach der Anver-
nacher Zeitung hat sich nämlich das Reich bereit er¬
klärt. einen Beitrag zur Weilersührung der Bahn zu
bewilligen, wenn auch die Kreise Ahrweiler, Mayen,
Adenau sich mit den entsprechenden Zuschüffen be¬
teiligen. Der Kreistag des Kreises Ahrweiler will
sich in seiner nächsten Sitzung bereits mit der Frage
beschäftigen.

Bonn , 2l . Dez. An der Universität Bonn sind
in diesem Winterhalbjahr 4498 Studenten und 472
Studentinnen zusammen 4970 Studierende, einge¬
schrieben. Die evangelisch-theologische Fakultät zählt
109 Sludenten und 3 Studentinnen, die katholisch-
theologische 564 Studenten, die juristische 601 Stu¬
denten und 22 Studentinnen, bis medizinische 1182
Studenten und 128 Studentinnen, die philosophische
Fakultät 2042 Studenten und 319 Studentinnen.
4223 Studenten und 437 Studentinnen sind Preußen,
darunter 3711 und 381 Rheinländer, 193 Studenten
und 24 Studentinnen sind sonstige Reichsdeutsche.

Hannover , 20. Dez. Das Postflugzeug Berlin
—Gelsenkirchen ist am Samstag mittag bei Hildes-
heim im dichten Nebel abgestürzt. Von den beiden
Jnsaffen erlitt der eine einen doppelten Oberkiefer-
bruch. Das Flugzeug wurde völlig zerstört.

Passende

Weihnachts-
Geschenke!

Katholische Gesang - und Gebetbücher
Rosenkränze

Evangelische Gesangbücher
Schul - und Bürobedarfsartikel
Briefkassetten in feinster Ausstattung

Briefsiegellack
Bilder- und Erzählungsbücher

Gesellschaftsspiele
Poesie-Album

Jugendschriften Malbücher
Visitenkarten

A. Meier , Rüdesheim
Buchdruckerei und Papierhandlung

Kirchstrasse.

Das Soziale iw Samen,SM ttnb SM.
Annemarie Friedh eim.

Höchste Leistungsfähigkeit deS menschlichen Körpers
und Geistes, vollendete Harmonie, ist das Ideal, a«
dessen Verwrrklichung Turnen, Sport und Spiel
arbeiten. Leibesü ung treiben, ganz gleich welcher
Art, heißt daher ein allen Ausübenden gemeinsame«
Ideal im Herzen tragen, nach körperlicher Vervoll¬
kommnung strebe», heißt gemeinsame Arbeit leisten,
beißt gleiche Liebe für die Schönheiten und Segnungen
des Sports und Freude an den Erfolgen empstnden.
In heißem Wettkampf um die Siegeslorbeern ringe»,
heißt Kraft an Kraft, Willen an Willen, Können a»
Können messen, ist gleiches Denken, Fühlen und
Wollen/ist edelstes gemeinsames Erleben!

Gemeinsam empfundenes Erlebnis zwingt die
fremdesten Seelen zusammen, gleiches Streben läßt
nach dem Wettkampf Gegner Freunde sein, läßt die
Herzen in treuer Kameradschaft und Begeisterung
glühen und sprühen und schmiedet und schweißt st,
zusammen zu gleichem Geist, gleicher Gesinnung, zu
stahlhartem Trotz gegen feindliche Mächte.

Turner- und Sportgeist schlingt ein festes Band
um alle Gleichgesinnten, sie umschließend zu einer
eigenen Gemeinde. Gefestigt durch umgeschriedene,
nur unauslöschlich in ihre Herzen eingegrabene mora¬
lische und ethische Gesetze, zieht wie ein roter Faden
durch ihr ganzes Tun der Wahlspruch: Stähle Deine
Krail und meistere Deinen Willen, verlaß Dich nur
auf Dein Können, so öffnet sich Dir jedes Tor zu
Freiheit und Glück im Leben.

Freiheit und Glück! Sind das nicht Dinge di«
die jeder sich wünscht, und die doch nur einigen
Auserwählten beschieden zu sein scheinen? Rein nicht
nur wenigen Bevorzugten, sind diese höchsten Güter
in Wirklichkeit zugänglich, sie sind weder mit Gold
käuflich noch durch Bestechung zu erlisten, sie sind
für all« erreichbar, auf einem für alle gangbaren
Wege: »

Denn Leibesübung stählt Kraft und Energie,
Leibesübung bringt das kernhaste Bewußtsein, daß
Entschloss nheit und Ausdauer, wurzelnd in körper¬
licher Tüchtigkeit, ureigenstes Können, basierend auf
Arbeit und harter, felbsierzogenerWille keine Hem¬
mungen, noch Hindernisse kennen. Leibesübung schafft
das Frohgefühl, durch eigene Tatkraft im Leben seinen
Mann zu stehen, biegt den Rücken nicht krumm vor
Reichtum, Titeln und Würden, schafft stolze, innerste
Unabhängigkeit, Glück und Freiheit, schafft höchste
Achtung allein vor höchster Leistung, vor Arbeit!

Gilt doch beim Schwung ums Reck nicht ein ge¬
füllter Geldbeutel, nur Kraft und Energie, nur ur¬
eigenstes Können. Am Start haben einflußreiche
Verwandte keine Stimme, kein« „Beziehung" nützt,
nur eiserner Wille entscheidet den Sieg. Lächerliche
Phrasen sind blaues Blut und vornehme Allüren bei
steilabsausenderSkisahrt, beim Sprung vom Turm
in die nasse Tiefe, ureigenster Mut allein schafft es.
Kein auf Rang und Macht pochendes Recht auf Be¬
vorzugung gilt im Rennachter over beim fröhlichen
Spiel, nur Unterordnung unter dis Mitrudersr und
Gleichstellung mit den Mitspielern ermöglicht ein
harmonisches Gelingen. — Ob Mann, ob Weib, ob
Arbeiter oder Adeliger, ob Minister oder Straßen¬
feger, auf grünem Rasen, an steilem Felsenhang,
auf blitzendem Schnee, in den schäumenden Wellen
gilt nur der nackte Mensch, sind alle gleich.

Durchwirkt von Leibesübung, erfüllt von Sport-
und Turnergeist, vermag das Leben, nicht nur jedes
einzelnen, nein, eines ganzen Volkes sich zu wandeln,
zu bessern, zu aefunden. Hinaus aus Kastengeist
und Parteigezänk, aus Glaubenshader und Besitzes¬
neid, hinaus auS dem tiefen Tal allzuwichtig ge¬
nommener Alltäglichkeit, aus Werkstatldünst und
Aktenstaub aus künstlerischer Lust unv hohlem Schein,
aufwärls zu sonniger Höhe, zu Licht, Lust, Jugend-
frische Spannkraft und Frohsinn, zu schlichtem, edel¬
stem Menschentum, empor zu des Sozialismus höch¬
stem Ziel, sozialem Ausgleich, führen

Turnen, Sport und Spiel!
- Kommt zum Turnen ! -

Eingesandt.
Vonseiten des Wohnungsamtesging der Firma

Paulus u. Sohn  die Aufforderung auf Räumung
ihrer sämtlichen Büroräume zu, behufs anderweitiger
Vermietung. Da der Firma zur Unterbringung des
Büros keine weiteren Räume zu Verfügung standen,
war die Firma dieser Forderung nicht sofort nachge¬
kommen; es wurde deshalb die polizeiliche Räumung
vorgestern vorgenommen.

Jnfolgedeffen sah sich genannte Firma gezwungen,
alle ihre Angestellten und Arbeiter zu entlassen.
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Pelae,
das beliebteste und immer vornehm

wirkende Weihnachtsgeschenk für Damen.
Elegante Pelzkragen

Wundervolle Füchse in allen Arten
PelzMite - Muffen - Marabukragen

_ und Strauss -Boas._
Neueste Modelle — Moderne Formen.

Umarbeitungen prompt und schnellstens.

V

Zu Weihnachten
Kugel « Harmonika
Lichter Spiele
Lichterhalter Bilder -Baukasten
Lametta Gummi -uStoffbälle
Schnee usw.

Große Auswahl in echten
Bruyere Pfeifchen.

Firma Carl Heymaua
Rüdesheim a. RH.» Kirchstratze IS.

ytmh

Chriftbaum-SchmuE
ChrLftbaum-Kerzen

Kerzenhalter
empfiehlt

Drogerie August Laut
Markt.

IL..Ult.UM'B JJ Jfl-'-iUv-- 11UI.- X-" j., 4 irm ̂l . ^ k-'wip-1̂

Verkauf von

eißnschis-DesHenlren!
•••-Sa Nur gute IDare! rs—•

Elegante Kartons mit Parfüm und Seife.
Große Auswahl in Parfüm m. u. oh. Karton.

— Spangen  > —
weiße und schwarze Kämme und Bürsten.
Reine Naturhaarzöpfe von 33  Alark an.
prima große Haubenhaarnetze 3.25 Wark.

Große Seidennetze 2.25 Mark.

Dlniikksnsem Earl Trapp
Telefon 268. Rüdesheim . Rheinstraße 31-

NB. Am 2. Feiertag ist das Geschäft geschlossen.

V 1
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apeien
Sofas , Weilen
Weöevkemen

von Mk. 68.—

!a. WeZevn
von Mk. 60.—
Naunen

la.Wachstuche
von Mk. 48.—

la. Planelle
v. Mk. 21 .50

la. AiisrMasäien
v. Mk. 7.50

Plüschveste etc.
W.Thomas.
Rüdesheim a. Rh.

Oberstraß 17.

Spielkarten
empfiehlt A Meier.

von

c &Ctusffuiuiam JTUtrkt
Moilüt .

Sultaninen
Rosinen
Corinthen
Zimmt
Mandeln
Hasrlnutzkernc
Backoblaten
Backwachs
Backpulver
BanMezucker
Trockeu-Ei
Coriander
Cardomomen
Muskatblüte

offeriert
Drogerie

August Laut
Markt.

Piano
erste Marke, wie neu,
äusserst preiswert za

verkaufen
A .Faaber . Mainz

Kaiserstrasse 22.

Wassersucht
geschwollene Beine. An¬
schwellungengehen zurück.
Herz wird ruhig u. Mage»
druck verliert sich, durch ein¬
faches Mittel.Auskunft kosten-
frei, nur gegen Rückmarke.
Zollaufseher Osburg

Mühlberg a. Elbe. R 59.

Kasten,Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schwerenLungenleid-n

selbst befreite.
Frau Kürschner, Hannover

Osterstraße 56. R. 58.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingeschwüre
gern umsonst Auskunft. Rück-
marke erwünscht.

msemmem

Neues Lichtspieltheater
Saalbau Rölz, Rüdesheim.

Am Samstag , den 25 . Dezember ( I. Weihnachts¬
feiertag) gelangen zwei erstklafflge Schlager zur Auf¬

führung und zwar:
I.

AusdklAlmdktzjMskllSüO
Schwank in 3 Akten.

In der Hauptrolle Henny Porten.
II.

..Der Weg der Grell frffn“
Schauspiel in 4 Akten

nach dem Roman „Arme Mädchen" v. Paul Lindau.
In der Hauptrolle Lotte Reumann.

Anfang pünktlich3 Uhr nachmittags.
DW°- Kinder haben keinen Zutritt,

— Der Saal ist gut geheizt. —
Um freundlichen Besuch bittet

Die Direktion.
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